Telegramm der Danziger Zeitung. 
n, 18. Novbr. Reichstag. Fort⸗ 
ſetzung der Berathung über das Bankgeſetz. Der 
Reichscommiſſar Michaelis rechtfertigt den Ent⸗ 
wurf, der an beſtehende Verhältniſſe anknüpfe, 
die Berkehrsumwälzung bei Uebergang der Silber⸗ 
währung in 8 verhindere und dem 

nach Zahlungsmitteln ge⸗ 


Berl 


ſchwankenden Bedar 


nügen wolle. Abg. v. Kardorff bedauert, da 
der Bundesrath die Anträge des Reichstags auf 
Errichtung einer Reichsbank nicht mehr berüd- 
ſichtigte. Miniſter Delbrück erwidert, aus der 
vorjährigen Münzdebatte ſei die Stimmung im 
Reichstage für die Reichsbank nicht wie heute her⸗ 
vorgegangen. Der dem Finanzminiſter Camphauſen 
passt Vorwurf des Partikularismus ſei un⸗ 
egründet, da ſich nur das Reichskanzleramt mit 
der Frage befaßte. Abg. v. Unruh befürwortet 
den Anſchluß an das engliſche Syſtem. Miniſter 
Camphauſen bezeichnet die Beſo 
im Entwurfe vorgeſchlagenen 
unbegründet und rechtfertigt nochmals die Con⸗ 
tingentirungs⸗Beſtimmung des Entwurfs. Der 
Entwurf ſollte die großen Vortheile der engli⸗ 
ſchen Peelacte Deutſchland ſichern und daſſelbe 
vor deren Schattenſeiten bewahren. Einem Bank⸗ 
geſetze mit unmodiſteirter Peelacte würde er nie⸗ 
mals zuſtimmen, die bezüglichen Vorſchlüge des 
Entwurfs würden auf das geſammte Bankweſen 
Europa's reformirend einwirken, 
ſen weiſt den Vorwurf des Particularismus zurück. 
Simens erklärt, er und ſeine Freunde ſtänden 
vollſtändig auf dem Boden des Entwurfs, ſie 
hielten aber die Reichsbank für deſſen noth⸗ 
wendige Conſequenz. Nach Siemen's Rede bringt 


onftantinopel, 17. Novbr. Die an der 


Bu Wohlmuth, der fonft den Wurm in ſorg⸗ 
müſſen wir gleichfalls um größere Berückſich⸗ 


eine durchweg lobenswerthe Leiſtung. 
lewski als Miller alete ſich feiner Aufgabe 
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Wir löunen es nur anerkennen, daß die 
Direction in dieſem Winter in dem Repertoire den 
klafüſchen Stücken eine gebührende Berückſicht gung 


zu Theil werden läßt. 


He. 


„Engler; in Hamburg: 


r Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Stadt⸗Theater. 

* Die vorgeſtrige Aufführung von „Kabale 
und Liebe“ brachte Manches ſehr Erfreuliche. 
1 machte ſich wieder ein allſeitiger Eifer 

emerkbar, der auch, wo die Kräfte nicht ganz aus⸗ 
reichten, durch den guten Willen günſtig wirkte. 
9 ſpielte die Milford mit tragifcher 
edeutſamkeit, Kraft der Leidenſchaft und Iunig 


(Ferdinand) hatte 
verwandt und wußte 


namentlich einen wärmeren Ton zu finden als er 
ihn etwas ſein 
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Treppen, Stufenwege u 
Gaſſen führen natürlich dur 
Stadt. Aber vergeblich ſuch 
fo reich ausgeſtatteten hiſtoriſ 
Spuren der Vergangenheit. Außer den g 
Tempelſtufen, an und auf denen die 
Kirchen haften, gewahrt das Auge, b 
Reiſebuch nichts. Und doch wiſſen wir, 
neſte nachdem ulla es aus dem Schutte 
ret Herrlichkeit hatte wiedererſtehen laſſen, ein 
Lieblingsaufenthalt der Römer, „Mode“ geworden 
war, wie wir heute ſagen würden. Die beſchrie⸗ 
benen hölzernen Sortes, welche das Voll von 
den Orakeln der Fortuna empfing, die herrliche 
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urtheilt worden. 


A Berlin, 17. Noobr. 
zu dem mitgethzilſen Entwurf betreffend die Auf- 
nahme einer Anleihe für Elſaß⸗ Lothringen, wird 
darauf hingewieſen, daß man zur 
außcrordentlichen Ausgaben auch außerordentliche 
Einnahmeqnellen hätte flüſſig machen müſſen. 
Als ſolche heißt es dann wörtlich können in Frage 
kommen: bie Veräußerung von Domänialvermögen, 
eine extraordinaire Beſteuerung und die Aufnahme 
Was die Frage der Veräußerung 
von Domenialgut anlangt, ſo wird von vorn her⸗ 
ein ſowohl aus finanziellen, als aus volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Gründen von der Veräußerung von 
Staatsforſten abzuſehen fein. Das einzige Objekt, 
deſſen Veräußerung in Betracht kommen könnke. 
iſt die Tabackmanufaktur zu Straßburg. Die 
Veräußerung dieſes Inſtituts würde umſomehr 
als ohnehin allgemeine 
Gründe dafür ſprechen, daß die Regierung ſich 
des Betriebes deſſelben entäußere. 
wird für vieſe nächſte Zeit eine 
nicht in Ausſicht 

Bei der gegenwärtigen Lage die 
Geldmarkies und der Induſttie iſt weder darauf 
ein annehmbares Kaufsgebot ab: 
gegeben werben, noch auch, daß ſich ein Käufe! 
finden würde, welcher die im Jutereſſe des Tabak⸗ 
baues und ver in der Tabekfabrikation beſchäftigten 
Arbeiter zu wünſchende Welterführung des Ge⸗ 
ſchäfts in dem bisherigen Umfange übernehmen 
und hierfür Garantien bieten möchte. Außerdem 
aber würde durch die Veräußerung ter Tabak⸗ 
manufactur kaum das nach dem Etalsentwurf für 
1875 fich ergebende, außerordentliche, der Deckung 
entbehrende Bedürfniß dieſes 
geſchweige denn darüber hinaus 
zur Beſtreitung der in dieſem Etatsentwurf nich! 
erſcheinenden, der Deckun 
außetordemlichen Ausgaben gewonnen werben. 
Wenn es hiernach unvermeidlich iſt, den Weg ent: 
weder einer extraordinaſren Beſteuerung oder der 
Anleihe zu beſtreiten, ſo wied nicht zweifelhaft 
ein, daß dem letzteren der Vorzug zu geben iſt. 
Die auferorventiichen Ausgaben, für welche Del⸗ 
kung geſucht wird, find nach ihrem Zwecke un 
nach ihrer Einwirkung auf den Vermögensſtand 
des Landes derartige, daß bei durchaus geregelten 
Finanzverhäſtuiſſen eine Anleihe als das ratio⸗ 
nellſte Deckungs mittel erſcheirt. Deun es handelt 
ſich weſentlich um Verpflichtungen aus dem Fele⸗ 
dens vertrage, deren Uebernahme dem Lande den 
Beſitz großer gemeinnütz ger Anlagen — wie Eiſen⸗ 
. ̃ ͤ d! ]% . ] . ˙ . ANDERE 


angezeigt erſcheinen, 


werden klöunen. 


neſte iſt niemals zu 
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Ermordung von Moutenegrinern in Podgoritza be⸗ 
ſonders betheiligten türkifchen Unterthanen, 32 au 
zu 20 jährigem Gefängniſſe ver⸗ 


Deutſchland. 


Lage, die geſunde von dem Giftdunſt der Campagna 
niemals erreichte Luft zogen die Mächtigen, Vorneh⸗ 
men und Reichen immer 
deſſen riefiger Fortungtempel von jedem freien 
Punkte Rom's aus, beleuchtet von der warm⸗ 
röthenden Nachmittagsſonne, klar und deutlich ſich 
den Blicken darſtellte. Villen bede 
die Höhen und Abhänge rings umher, Paläſte und 
Luſtgärten lagen in der Einſenkung zuifhen den 
beiden Gebirgsgruppen, die Stadt fel 
Wallfahrern ein Obdach, welche die Fortuna um 
ihr Loos befragten und dabei reiche Opferſpenden 
zurückließen. So iſt denn auch kein 
Umgegend Rom's ergiebiger 
Culturgegenſtäuden des Alterthums geweſen, als 
der der Umgegend von Paleſtrina. 
den rieſigen prachtvollen Antinous⸗ 
funden, der jetzt die Rotunde 
von hier ſtammen Schreine, Reliefs, antike Toiletten⸗ 
eiften mit prachtvollen künſtleriſch hochbedeutenden 
ravuren und noch immer ift der Boden nicht gänz⸗ 
lich erſchöpft, noch immer ſpendet er ab und zu Neues. 
och das ſind nur tiefgeborgene Schätze, was 
der Zerſtörungswuth raſender Menſchen irgend 
erreichbar war, das iſt vom Erdboden verſchwunden. 
Denn es giebt vielleicht keinen 
Erde, auf welchem mit ſolcher Leidenſchaft von 
ſiegreichen Feinden an Stein und 
bäuden Rache genommen ward für die Thaten 
der auf ihm herrſchenden Geſchlechter. Schlimmer 
lb) fals Sulla mit den pränefliniſch 
Marſus haben hier ſpäter die Statthalter Chriſti 
; 4 a lach 180 Colouna gewüthet, 
erbarmungsloſer, udlicher, 
1 cdeger he Held 


Hohenprieſter der Religion der 
icht eher, als bis 
mehr auf dem anderen blieb von dem mittelalter⸗ 
lichen Peneſteina. Freilich mag es damals ſchon 
lange nicht mehr den Glanz des antiken beſeſſen 
aben. Die Kaiſer von Auguſt bis 
ier in prachtvollen Villen ſich au g 
luft und freier Ausſicht erfreuten, waren Rom 
untreu geworden, ſie wohnten im 
Ravenna oder jenſelts der Alpen, 
verfielen und das Chriftenthum entzog auch dem 
erhabenen Fortunatempel ſeine 
Anderswo, auf dem Foracte, auf dem nahen al⸗ 
baniſchen Berge, dem heutigen Monte Cavo, ver⸗ 
wandelten ſich die vielbeſuchten heidniſchen Götter⸗ 
tempel ſofort in chriſtliche Kirchen oder Klöſter 
um des feſten Zuſpruchs willen, deſſen dieſe 
Stätten ſich erfreuten; der Tempelbau von Prä⸗ 
chriftlichen Eultuszwecken bes 
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bahnen und Waſſerſtraßen — fichert, ſodaun um die 
erſte Einrichtung zum Theil ganz neu geſchaffener 
Behörden, welche die ſtändige Grundlage der ge 
ſammten Organifation der Verwaltung und Rechts⸗ 
pflege bilden, endlich um die Fortführung von 
Arbeiten an öffentlichen, der Verkehrentwickelung 
dienenden Unteruehmungen, welche eine dauernde 
[Vermehrung des Staatsvermögens darſtellen. Die 
Zuläſſigkeit der Anleihe für dieſe Zwecke teitt um 
ſo klarer hervor, wenn berückſichtigt wird, welch! 
bedeutender Aufwand für ähnliche Zwecke in den 
letzten Jahren bereits aus laufenden Mitteln b.⸗ 
ſtritten wurde. Allein für Verpflichtungen aus 
dem Friedensvertrage wurden bis zum 1. Juli 187: 
über 14½ Millionen Franken verausgabt. An 
Ausgaben zur Unterdrückung der Rinder peſt 
und als Erſatz für Rinderpeſtſchäden, welche 
wähtend und nach dem Kriege in deſſen 
Gefolge entftanden 
welche außerdem zur Beſchaffung von Dienſtge⸗ 
bäuden fir die Behörden aufgewendet werden 
mußten. Für die Be der Univerſität und 
der Univerſitäts⸗ und Laudesb! 
bis jetzt, obgeſehen von den fortdauernden Ausga⸗ 
ben, 1,731,810 Frk. aus Lanbesfonds verausgabt 
worden. Alle dieſe Ausgaben, welche ſoweit ſi 
vorſtehend beziffert find, eine Summe von faft 
37% Millionen Franken darſtellen, wären ihrer 
Natur nach zur Deckung durch Anleihe wohl ge⸗ 
eignet geweſen und es wird grundſätzlich gerecht⸗ 
fertigt fein, wenn nunmehr zu dieſer Aus zülfe ger 
griffen wird, um den Reſt der dem Lande in Folge 
der Neugeſtaltung ſeiner ſtaatscechtlichen und 
withſchaftlichen Verhältniſſe erwachſenden Koſten 
ohne ſtärkere Anſpannung der laufenden Ein⸗ 
nahmt quellen zu decken. — Im Reichs age 
die Landeskaſſe übernommen werden mußten, weil 
das die Erſtaltung aus Reichsfonds ſichernde Gt⸗ 
je vom 7. April 1869 erſt mit dem 1. Januar 
1872 in Kraft getreten iſt, wurden bis zum Final⸗ 
abſchluß für 1873 4,359,371 Frk. geleiſtet. Für 
Waſſerbauten ſind bis zum gleichen Termine 
7,390,884 Fek. verausgabt und durch den Etat für 
1874 ferne te 2,448,350 Frk. zur Verfügung geſtellt. 
Für die durch den Krieg rulnirten Straßen ſetzten 
ie Budgets von 1872—1874 über 4½ Millionen 
Franken aus und für Vergütung von Kriegsſchäden, 
n unter das Fr 5 
18 Der Stadt Metz iſt 
12 
abgetreteues Grundſtück der Betrag von 640,000 
bezahlt worden, und noch weit höher find die Beträge, 
N. Novbr. Das zweite Ver⸗ 
kichniß der beim Reichstage eingegangenen Peti⸗ 
tionen umfaßt 180 Nummern. Am zahlreichſten 
ſind wieder die aus Hanbwerlerkreifen bervorze⸗ 
gangenen Autfäge auf Abänderung der Gewerbe 
ordnung und die den Arbeiterkreiſen entſtammenden 
CCCP 
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nutzt worden, er thronte auf ſeiner Gebirgsterraſſe 
einſam und verlaſſen, das Geläute von den nahen 
Glockenthürmen der neuen Chriſtenkirchen drang 
aus der weiten Campagna kaum in feine heilige 


Unten im Thale auf einem der letzten Tuff⸗ 
hügel, welche vom Albauergebirge in bie weite 
Campagna ſich vorſchieben, lag damals das alte 
Rabıcum, die kleine lateiniſche Bergfeſte. Auch 
fie war verfallen und zerftört durch die Völker⸗ 
fluthen des frühen Mittelalters. Eine einzige 
Säule, ſo erzählt man, ſoll als Zeugin vergan⸗ 
gener Pracht auf dem fe iſtehenden Felskegel em⸗ 
porgeragt haben und die Familie, die damals Brſitz 
ergriffen von dem Boden des alten Labicum, 
nannte man wie dieſen Boden ſelbſt nach jener 
In den Kämpfen jener finsteren 
Zeit wuchs das Geſchlecht der Colonna zu großer, 
faſt ſouveräner Macht empor, es ſchuf Päpſte und 
ſtürzte dieſelben, führte Kriege und gab nicht ſelten, 
je nach Vortheil und Neigung, den Ausſchlag in 
dein Schlachten und Krönungskämpfen, welche bie 
deutſchen Kalſer mit Rom und den Päpſten 
führten. Alles Land ringsumher bis weit in die 
Gebirge hinein, bis vor die Thore Rom's, bis zur 
fernen Meeresküſte hin wurde der Familie gehörig 
und unterthan, die am Fuße der letzten Säule von 
Labicum entſproſſen war. Auch das ftille ver⸗ 
laſſene Preneſtina fiel ihnen zu, durch Erbſchaft 
wle ich glaube, und ward um ſeiner freien feſten 
Lage willen bald ihre Hauptreftdenz. 

Jetzt kam eine neue Periode des Glanzes und 
der Macht über die ehemals ſo hochberühmte 
Lateinerſtadt. Den verfallenden Fortungtempel 
auf der oberſten Stufe der Rieſenterraſſe ſchuf 
das Herrſchergeſchlecht zu einem Feudalſchloß um. 
Man verwerthete, was von Wölbungen, Grund: 
mauern, Hallen roch zu brauchen war, fügte ſich 
felbft der halbrunden 
thums in der Vorderfagade des Schloſſes. In 
prächtigſter und ſtolzeſter Lage, zum Herrſcherſitz 
über die Campagna wie geſchaffen, thronte bie 
Colonna⸗Burg auf der alten Tempelbafis. Wie 
ehemals das berübmte 2 
vielbeſuchten Orakelſtätte, ſo blickte jetzt das graue 
eruſte Fürſtenſchloß, nur gegen Oſten an den Berg 
gelehnt, nach allen Seiten meilenweit umher, nord⸗ 
wärts bis zu den Kratern von Tolfa, im Süden 
über Apeninen und Volslerberg nach dem Liristhal, 
vor ſich zwiſchen den niedriger en Albanergebirgen 
hindurch weit über das Meer. Und meiſt alles Land, 
was die mächtigen Feudalherren aus ihren Fenſtern 
überſchauten, war ihnen unterthan, die Städte und 
die Gefilde, die Schlöſſer und die Bevölkerung be⸗ 
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Erklärungen gegen die ſtraftechtliche Verfolgung 
des Contractbruchs vertreten. Auch bemerkt man 
wieder ein Anzahl Prtitionen um Wiedereinfüh⸗ 
rung ber Schuldhaft. Einzelne Eingaben beziehen 
ſich auf den Bankgeſetzentwurf. Eine Re he badiſcher 
Gemeindevertretungen bittet um Erhöhung ber Ver⸗ 
pflegungsgelder der bewaffneten Macht. Aus 
Wismar liegt eine Pet tion vor zu veraulaſſen, daß 
die Berechtigung zum einjährig freiwilligen Militär⸗ 
dienste durch ein Reichsgeſetz geregelt werke. Eine 
Anzahl Poſt⸗ und Telegraphenbeamten bittet um 
Gehaltsverbeſſerung. Eine principlelle Frage wird 
durch das Comité für Erbauung einer ſecundären 
A| Eifenbahn von Acholt nach Weſterſtede in Anregung 
gebracht. Daſſelbe verlangt die Befreiung von der 
Verpflichtung zur uneutgeldlichen Beförderung der 
Poſtſachen. Der Curioſität halber ſel auch der 
Antrag eines Berliner Petenten erwähnt, „zu ver⸗ 
anlaſſen, daß das „Zweimarkſtück“ fortan auch 
Bismarck genannt werde.“ — Der forben vom Ge⸗ 
ſammtvorflande des Reichstags vorgelegte ſpeclall⸗ 
firte Etat für den Deutſchen Reichstag auf 
das Jahr 1875 beziffert die fortdauernden Ane⸗ 
gaben auf 315,222 Mark, d. h. auf 34,545 Mark 
mehr, als die auf Grund des vorjährigen Ctals 
im allgemeinen Etatgeſetz gegebene, vorläufige Ver⸗ 


iſt durch Gehalts⸗ 


erhöhungen der Reichstagsbeamteg, Erweiterung 
der Dienſträume, a re der Druckſachen 
te elumaligen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben belaufen ſich auf 20,000 
Mark, d. h. 6,800 Mark mehr, als im Vorjahre. 
Sie find ſämmtlich für die Reichstags⸗ Bibliothek 
beſtimmt. Der Mehrbedarf iſt zur Verſtärkung 
der Neuanſchaffungen und zur Remunerirung eines 
Hilfsarbeiters bei Neuaufſtellung bez. Umar⸗ 
beitung der Kataloge erforderlich. — Die Be⸗ 
theiligung an den heute bier in Berlin vorge⸗ 
nommenen Stadtverordnetenwahlen war, 
trotz der vorangegangenen lebhaften Wahlbewegung 
In einem Bezirke erſchienen 
J. B. von 2060 Wahlberechtigten nur 200. In 
Folge deſſen ſiegte der Candidat der „Bergpartei”, 
der bisherige Stadtverordnete Dr. Pflug. Im 14. 
Bezirk wurde der Abg. Eugen Richter, ebenfalls 5 
Candidat des Berges, gegen den bisherigen Stadt? 
händler Springer gewählt. ER 
Kaiſer hat an den dre ſchskan a 
Ich habe don den Er — 
Reichs⸗Poft verwaltung wäh⸗ 2 
rend der Jahre 1870—1872 aus dem mir über⸗ 
reichten Bericht mit dem lebhafteſten Intereſſe 
Keuntniß genommen und mit großer Befriedigung 
die überraſchenden Reſultate erſehen, zu denen der 
Poſtverkehr ſich aufgelſchwungen hat. Ich kaun 
mir nicht verſagen, Sie zu beauftragen, dem 
General- Boftdirector und allen Beamten 
der Poſtverwaltung, welche durch umſichtige Ge⸗ 
T... m ñð . ̃ĩͤ p. WITTEN TIERE 
fanden ſich in ihrem Beſitz. Ihr Schloß von Pa⸗ 
feftrina bildete den Mittelpunkt dieſer Herrſchaft. 
Zu ſeinen Füßen auf den von wilder Vegetation 
umſproßten Riefenftufen des Tempelbaues ſiedelten 
ſich allmälig wieder Bürger, Vaſallen, Bauern 
und dienfibare Leute an. So entſtand das mittel⸗ 
alterliche Paleſtrina. Hoch oben aber auf der 
Spitze der Felspyramide, faſt noch eine Stunde 
Ste gens vom ehemaligen Tempelbau, hatten die 
Alten ihre Arx errichtet in einer alle Umgegend 
beherrſchenden Lage und zwei Flügelmauern zogen 
ſich, von der breiten Bafis nach dieſer freien Spitze 
hin zuſammen laufend, den Berg hinan. Die 
Colonna traten auch hier das Erbe Sulla's an, fie 
ſchufen die antike Burg um zu einer Fortezza, ſie 
ſtellten die beiden gewaltigen Mauerzüge her und 
beſaßen nun eine feſte Stütze für ihre Operationen, 
für ihre Macht. So ftellt ſich im Geſammtbilde 
noch heute Paleſtrina uns dar, eine lühne, große 


feſte Schöpfung mittelalterlicher 


cht. 
Doch auch über das Haus Colonna kamen 
ſchwere Tage des Unglücks. Drüben in dem be⸗ 
nachbarten Anagni, deſſen graue Steinhäuſer man 
von hier deutlich auf dem gleichfarbigen Gebirgs⸗ 
rücken liegen ficht, erftand aus einem edlen, mäch⸗ 
tigen Geſchlechte Papſt Bonifaz VIII. gegen den 
Willen der Colonneſen, die e ferſüchtig feine Wahl 
zu hindern ſuchten. Der ſouveräne Prieſter be⸗ 
ſchloß, ſich furchtbar an ſeinen Feinden dafür zu 
rächen, er zog gegen ſie zu Felde, bot die Chriſtenheit 
wie zu einem heiligen Kriege auf gegen das Geſchlecht, 
eroberte ihren feſten Sitz, zwang die Beſiegten zu 
grauſamen Demüthiaungen und dadurch in feiner 
wilden Rache noch ncht geſättigt, ließ er Paleſteina 
Die Stolze fiel alſo 
wieder in Trümmer, kein Gebäude außer einer 
einzigen Kirche blieb erhalten, nur jene aufge⸗ 
thürmten Cyklopenblöcke und die gewaltigen Unter⸗ 
bauten des Tempels widerſtanden dem Wüthen des 
heiligen Vaters. Aber die Päpfte kommen und 
gehen wieder, neue Geſchlechter gelangen zur Herr⸗ 
ſchaft; was unter dem Bee 
Verbrechen geweſen 
rühmenswerther That. Nach kaum 20 Jahren 
waren der Papſt und die Colonna wieder die heiten 
Freunde, die Burgfeſte droben auf dem Gipfel, das 
Schloß auf der Stätte des Fortunatempels, die 
Stadt unter ihm entſtanden auf's Neue, wurden 
ſogar Stütze der Papſtherrſchaft gegen deren Feinde. 
Doch wieder kamen andere Päpſte zur Macht, 
kaum 100 Jahre nach dem völligen Wiederaufbau 
Paleſtrina's ward wieder hartnäckig und erbittert 
gekämpft zwiſchen dem ſouverainen Prieſter und 


en bertilgen. 
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ſchäftsleitung wie burch umermiltete treue Pflicht⸗ 
erfüllung zu dieſen erfreulichen Erfolgen mitzt⸗ 
wirkt haben, meine beſondere Anerkennung auszu⸗ 
ſprechen. Berlin, den 2. November 1874. (gez.) 
Wilhelm. 

Der elſäſſiſche Abg. Winterer wird im 
Reichstage eine Interpellation ſtellen über die 
Behandlung zweier Optanten durch bie elſäſſiſchen 
Behörden, don denen der folgende, wenn bie 
Thatſachen richtig, allerdings ſehr beklagenswerth 
iſt: Johann Hemmerſe von Ober⸗Muesbach 
(Canton Pfirt, Kreis Altkirch), geboren den 26. Juli 
1851, optirte in der beſtimmten Friſt, verließ 
Elſaß-Lolbringen und verlegte feinen Wohufitz 
nach Frankreich. Er kam ſpäter nach Baſel, von 
wo aus er im Sommer dieſes Jahres ſeine Eltern 
beſuchte. Davon wurde die Polizeſbehörde von 
Pfirt benachrichtigt, und die Gendarmen ſchickten 
ih an, am 22. Juni, früh um 5 Uhr, den 
Optauten Hemmerlé im Haufe ſeiner Eltern zu 
verhaften; ſie behaupteten, nämlich Johann Hem⸗ 
merlés wäre wehrpflichtig. Hemmerle nahm die 
Flucht. Der Gendarm Heym ſchoß zweimal nach 
dem Fliehenden, ein dritter Schuß wurde ab⸗ 
gefeuert von Heym und Hemmerls fiel tödtlich 
verwundet nieder, Er ftarb nach zweimonatlich en 
Leiden. — Der Uuterzeichnete iſt überzeugt, daß 
die Option des Johaun Hemmerlé giltig war, 
— daß derſelbe folglich nicht als ein Deſerteur 
konnte behandelt werden, — und daß nichts die 
That des Gendarmen Heym rechtfertigen kann. 
Heym ſcheint unterdeſſen nicht den geringſten 
Tadel erfahren zu haben; er iſt immer noch zu 
Pfirt, wo er den Gendarmenpoſten befehligt. 

— Die Schiffsbauten der Kriegsmarine 
im Jahre 1875, welche nach dem Marine Etat und 
dem Geſetzentwurf wegen Beſchaffung außeror⸗ 
dentlicher Mittel zu Zwecken der Marine Ver 
waltung zur Ausführung kommen ſollen, ſtellen 
eine bedeutende Verſtärkung der Kriegs flotte in 
Aus ſicht. Nicht weniger als fünf Panzerfregatten 
ſollen in dieſem Jahre zur Vollendung kommen; 
nämlich „Großer Kürfürſt“ (Werft Wilhelms⸗ 
haben), „Frledeich der Große“ (Kiel), „Preußen“ 
(bisher „Boruſſia“ genannt) und die beiden bei 
Samuda in London gebauten Panzerfregatten 
„Kaiſer“ und „Deutſchland“. Rechnet man dazu 
die drei bereits vorhandenen Schiffe dieſer Gat⸗ 
tung, „Kaiſer Wilhelm“, „Prinz Friedrich Carl“ 
und Kronprinz“, fo iſt der im Flottengründungs⸗ 
plan von 1873 in Ausſicht genommene Zukunfts⸗ 
beftand (3 Panzerfregatten) erreicht. Nach dem 
Flottengründungeplan ſollte im Jahre 1875 der 
Bau des erſten der fünf in Ausficht genommenen 
Panzer⸗Monſtors begonnen werden. Au Stelle 
deſſelben ſollen drei Panzer⸗Kanonenboote ge⸗ 
baut und im Jahre 1875 begonnen werden. 
Die Panzer⸗Corvette „Hanſa“ und die Corvette 
„Louiſe“, welche bereits in dieſem Jahre fertig 
geſtellt werden ſollten, werden erſt im Jahre 1875 
vollendet; zugleich mit biefen auch die Corvette 
„Freya“. Der Bau zweier Panzercorvetten, von 
denen die erſte im Jahre 1873, die zweite 1874 
begonnen wurde, ſoll fortgeſetzt werden, ebenſo 
derjenige der Corvette „Thusnelda“. Nach dem 
Fründungsplane ſollte im Jahre 1875 der Bau 
einer weiteren Corvette (in Danzig) begonnen 
werden: außer dleſer iſt der Bau einer zweiten 
Corvette (in Danzig) und einer dritten (auf einer 
Privatwerft) in Ausficht genommen und zwar 
deshalb, weil zur Verſtärkung des Schutzes der 
Schifffahrtsintereſſen eine Beſchleunſgung des 
Baues ber für dieſen Dienſt geeigneten Schiffsklaſſen 
als dringend wünſchenswerlh erkannt ift. (Schl. P.) 

Eiſenach, 15. Novbr. Für die vielen Bı- 
ſucher Eiſenach's und der Wartburg wird die Mit⸗ 
theilung von Jutereſſe ſein, daß die für unſere 
waſſerarme Stadt gerad zu epochemachende Quell⸗ 
waſſerleitung nunmehr der Beuutzung über⸗ 
geben worden iſt. Die Quelle nimmt ihren An⸗ 
CCC TIERE DIENSTE ITER TEL TEEN ER TREE ET EETERVETERLEN 


Kriegerbanden, ſondern 
gründlich ausgeführt werden ſollte. 

Bezirken Rom's mußten geeignete Arbeiter hinaus⸗ 
wandern, um das entſetzliche Urtheil des rach⸗ 
ſüchligen Papſtes zu vollziehen. Was dem Brech⸗ 
eiſen widerſtand wurde, durch Feuerßzvernichtet, wer 
binnen gegebener Friſt die Stadt nicht verlaſſen 
hatte, fiel mit ſeiner ganzen Habe dem Verderben 
anheim. Nichts, ſelbſt die Gotteshäuſer, deren 


oberſter Prieſter der unfehlbare Nachfolger Petri W̃ 


doch war, verſchonte der Sleger, ein einziger un⸗ 
geheurer Trümmerhaufen bedeckte damals 1438 die 
Stätte To vielen Glanzes, fo vieler Macht. 

Aber wunderbar! Das Leben war nicht zu 
erſticken auf dieſer geweihten und von der Natur 
ſo ſichtlich bevorzugten Stelle. Lauge Jahre blie⸗ 
ben die Tempelſtufen des Monte Gliceſtro öde, 


unbewohnt, nichts hört man von Paleſtrina, ob⸗ 


gleich ein neuer Papft den Fluch ſeines Vorgän⸗ 
gers wieder von ihm genommen hatte. Und doch 
iſt es wieder emporgewachſen aus dem Trümmer⸗ 
ſchutt, denn kaum 90 Jahre uach der letzten grau⸗ 
ſamſten Verwüſtung, im Jahre 1524, erblickt in 
dem alten Präneſte, auf den Stufen des orakel⸗ 
reichen Fortungtempels, der Schöpfer der eruften 


Kirchenmufik, ja eigentlich der geſammten moder⸗ 


nen Tonkunſt, erblickt Pierluigt Paleſtrina das 
Licht der Welt. Und dieſes Paleſtrina von 1524 
ift ungefähr daſſelbe, was wir heute durchwandern, 
eine Menge beſcheidener Häuſer und Gaſſen, 
Klöſter und Kirchen auf die antiken Tempelſtufen 
verſtreut. Seine Macht und damit ſeinen Glanz 
hat es längſt eingebüßt, das kleine Landftädtchen, 
welches von den im Wohlſtande ſtark zurückgekom⸗ 
menen Colonna an die Barberini verkauft worden 
iſt, die dadurch eine Fürftenkrone auf ihr Wappen 
zu ſetzen berechtigt wurden, das armſelige Pale⸗ 
ſtring wird heute kaum mehr die Zier eines Er⸗ 
oberers reizen, feine Cortezza oben auf der Berg⸗ 
ſpitze iſt ein kleines Dörfchen geworden, in dem 
Baronalpalaft auf der antiken Tempelſtätte ſitzen 
Verbrecher gefangen, welche durch die Eiſenſtäbe 
flehend ihre Hände ſtrecken und den Vorübergehenden 
anbetteln. 

Die Ausbeute, die der Alterthumsforſcher, 
der Kunſtfreund in Paleſtrina macht, ift des⸗ 
halb ſehr gering. Man zeigt ein altes 
werthvolles Fußbodenmoſaik, Darſtellungen aus 
Aegypten, Landſchaften, Thiere, Scenen und Ge⸗ 


blickt. 


fang tu dem ſeitlich von den Hörſelbergen von 
Ruhla her ausmündenden Thal, und fördert inner⸗ 
halb ſieben Stunden ungefähr 50,000 Cubilfuß 
brftes Trinkwaſſer. Das Verdienſt, die Leitung 
mit Umſicht und Tüchtigkeit in chrenvolliter Welle 
ausgeführt zu haben, gebührt ausſchließlich dein 
Director der hieſigen Gasfabrik, Hrn. Fr. Ziegler. 
Fürth. Unſere Gemeindevertretung hat fetzt 
die Berathung des Schulſtatuts vollendet, wodurch 
im Volksſchulweſen bedeutende Reformen ein⸗ 
geführt werden. Vorerſt werden hierdurch die con⸗ 
feſſionellen Schulen in confeſſionell⸗gemiſchte um⸗ 
gewandelt, ferner wird die Leitung des Schulweſens 
einem weltlichen Schulrathe übertragen, der Reli⸗ 
ious⸗Unterricht auf 2 Stunden pro Woche be⸗ 
ſccränkt und der Choralgeſang aus dem Lehrplaue 
geſtrichen. Die Gemeindrpertretung hat aber noch 
einen anderen wichtigen Punkt in's Auge gefaßt. 
Sie hat die Gehalte der Schullehrer namhaft er⸗ 
höht und hiedurch, ſowle durch die früher einge⸗ 
führte Unentgeltlichkeit des Volksſchul⸗ Unterrichtes 
einen regen Sinn für die Intereſſen des Schul⸗ 
weſens bethätigt. 


Schweiz. 

Bern, 14. Novbz. Das Ereigniß des Tages 
iſt der —wahrſcheinlich nicht dauernde — Austritt 
der ultramontanen Fraction aus dem 
Ständerathe. Schon bei der Droge zwiſchen 
obligatoriſcher und facultativer Civilehe platzten 
die Geiſter leidenſchaftlich aufeinander. Die 
Ultramontauen führten aus, daß dle durch 
die Bundesverfaſſung unbedingt gewährleiſtete 
Glaubensfreiheit die facultative Civilehe involvire. 
Wenn man die Einen nicht zur kirchlichen Trauung 
zwingen wolle, ſo ſolle man nicht die Andern zur 
bürgerlichen nöthigen, wenn dies nicht mit ihren 
Glaubensauſichten übereinftimme. Die Einführung 
der obligatoriſchen Civilehe ſiegte mit 21 
gegen 12 Stimmen, die Liberalen waren vollzählig 
erſchienen. Verſchiedentlich verſuchten es die 
Ultramontanen nun im Laufe der Berathung die 
einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes abzuſchwächen. 
Conſequent enthalten fie ſich der Abſtimmung bei 
den Artikeln, welche über die Trauungen vor den 
Civilſtandsbeamten handeln. Hier ſtimmten 19 
gegen A und im weiteren Verlaufe 14 gegen 13 
Stimmen, das Gros der Ultramontanen hatte ſich 
an der Abſtimmung nicht betheiligt dagegen nahmen 
fie wieder an der Abſtimmung Theil, als es fich 
um die kirchliche Trauung handelte, hier 
wurde der Autrag geſtellt, den betreffenden 
Art. 37 zu ſtreichen. Die Ultramontanen fürchteten 
jedoch für die Zukunft und einſtimmig traten fie 
für die bedrohte fakultative kirchliche Trauung ein, 
dagegen war die Frage außerehelicher Kinder den 
Herren wieder ein Dorn im uge und fie ent- 

ielten ſich der Abſtimmung. So ging der kleine 

rieg bis zum Ausgang der Berathung fort. Die 
Situation war eine etwas gedrückte geworden und 
man wußte, daß die Ultramontanen noch einen 
Proteſt in Rieſerve hielten. Er erfolgte denn auch 
ganz rückhaltlos unter Beſtreitung der Bundes⸗ 
3 über die Ehe ein Bundesgeſetz zu er⸗ 
laſſen. ährend die Ultramontanen bei ihren 
Abftimmungen geſchloſſen auftraten, waren fie es 
beim Austritt aus der e ut Hier 
trennten ſich einige Mitglieder von nen, die auch 
an der Weiterberathung des Hauſes Theil nahmen. 
Die augenblickliche Wirkung des Austritts war 
eine große. Auf einen ſolchen Ausgang war man 
nicht gefaßt geweſen. Einzelne liberale Mitglieder 
des Hauſes waren abweſend und thatſächlich be⸗ 
fand ſich denn auch die Verſammlung in den erſten 
Augenblicken in völliger Beſchlußunfähigkeit. Man 
iſt nun ſehr geſpannt darauf, welche Haltung dle 
katholiſchen Kantone dem Geſetze gegenüber ein⸗ 
nehmen und ob ſie es publiciren werden. Nach 
der Haltung der Abgeordneten dürfte das Geſetz in 
ihren Kantonen auf große Schwierigkeiten ſtoßen. 
— Im Canton Solothurn iſt bekanntlich 
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Zeit des Domitian ſtammen mag, in einem Keller 
liegt noch ein anderer muffviſcher Fußboden mit 
Fiſchen und Waſſerthieren, künſtleriſch ganz un⸗ 
bedeutend, und oben am alten Feudalſchloſſe in⸗ 
texeffirt uns die halbrunde Form des Mittelbaus, 
die ſich ganz den Wee des antiken 
Porticus gefügt hat. Auziehend, und zwar im 
allerhöchſten Grade, iſt aber die reiche wechſelvolle 
Geſchichte, die dieſen todten Stein belebt, inter⸗ 
eſſant der Hinabblick auf die Stufenſtadt, die 
nach dieſem einen Punkte ſich zuſpitzt. Am meiſten 
aber entſchädigt die Ausficht für die Mühe des 
eges ein Rundblick, der zu den ſchönſten und 
großartigſten Italien's gehört. Wir klettern weiter 
inauf die kahle kantige Steinwand, in welche ein 
dürftiger Zickzackweg eingefurcht iſt. Die beiden 
Flügelmauern begleiten uns rechts und links bis 
zur Spitze hin, wo ſie in der alten Colonnafeſte 
zuſammenlaufen. Ein elendes Dörfchen, von bettel⸗ 
haften: Volke bewohnt, krönt jetzt die Rocea St, 
Pietro, über ſeine Steinhütten ragt die Ruine des 
Caſtellszhinaus, von dem aus die Colonug das 
Land beherrſchten. 

Das Panorama droben iſt von großartiger 
und überwältigender Schönheit, eine Landſchaft 
zugleich, in welcher alle Punkte, auf denen das 
Auge länger ruht, uns die Geſchichte von Jahr⸗ 
tauſenden erzählen. Rechts den Norbiveften füllt 
jene wellige Ebene, welche wir im engeren Sinne 
die Campagna von Rom zu neunen gewohnt find. 
Fern am Horizonte ziehen nördlich die Vulcankegel 
von Tolfa hin, auf deren letzten Abſätzen, gegen 
das Tiberthal vorgeſchohen, das alte Beil 
lag In ruhiger einfacher Majeſtät hebt ſich aus 
dem Hügelmeer der Campagna Rom mit feiner 
Peterskuppel hervor, die Weltherrſcherin zu allen 
Zeiten, die Stadt ohne Gleichen auf dem weiten 
Erdenrund. Hinabgeſunken zu kaum kenntlichen 
Ruinen ſind alle die Siütten, die meift gleichbe⸗ 
rechtigte Exiſtenzen auf dieſen Gefilden führten, 
der Petersdom ſchaut triumphirend auf die Trüm⸗ 
mer von Gabii, auf den Felskopf von Collatia, 
auf den einſamen Stradthurm von Aſtura und 
das meerumſpülte Nettuno hin, die wir ebenfalls 
alle von unſerer hohen Warte überſehen. Die 
feierliche Ruhe, der melancholiſche Zauber einer 
großen aber längſt entſchwundenen Nang 
heit, die ſich über dieſes Bild ausbreiten, ergreifen 
mächtig, beſonders wenn man Rom und ſeine 
Campagna vorher noch niemals geſehen oder ſie, 
wie ich heute, nach langer Trennung wieder er⸗ 
Aber im Geſammtbilde herrſcht dieſe 


bäude aus dem Nilthale, welches wohl aus der Stimmung keineswegs vor, denn unmittelbar uns 


» ſchreitet, 


durch Volksabftimmung die Aufhebung der geiſt⸗ 
lichen Stiftungen befchloffen. Das Kloſter 
Mariaſtein lommt demnach nunmehr zur Ver⸗ 
äußerung. Das Vermögen fällt dem Schulfonds 
zu. Eine werthvolle 8 ſind die 
Bibliotheken des Kloſters. Die Franziskaner⸗ 
Bibliothek, die Stiftsbibliothek in Solothurn und 
die Bibliothek in Solothurn, welche nun in das 
Eigenthum des Staates übergegangen find, werden 
als ſehr bedeutend geſchildert. Namentlich ſollen 
fie große Schätze aus früheren Jahrhunderten be- 
figen und einzelne Werke ſogar, die als gänzlich 
verſchollen galten. Etwas Zuverläſſigeres läßt 
ſich im Augenblick über den Bücherſchatz nicht br- 
richten. Die Regierung hat eine ſorgfältige Feſt⸗ 
ſtellung des Beſtandes angeordnet, da ſie ſich mit 
dem Gedanken trägt, die drei Bibliotheken mit ber 
über 10,000 Bände zählenden Profeſſoren⸗Biblio⸗ 
thek der Cantousſchule und der noch viel größeren 
Stadtbibliothek zu verſchmelzen, um eine große 
cantonale Bibliothek ins Leben zu rufen. Viele 
von den vorhandenen Büchern ſwerden als doppelt 
wohl zur Veräußerung gelangen, immerhin dürfte 
aber die in Ausſicht genommene Bibliothek nach 
Umfang und Inhalt ſich zu einer ganz bedeutenden 
geſtalten. a. 


Nrankreich. 

Paris, 15. Novbr. Heute um 1 Uhr wurde 
in der Kirche Saint kon in eine feierliche Meſſe 
mit Muſik zu Ehren der Ex⸗Kaiſer in Eugenie, 
deren Namenstag iſt, gefeiert. Eine große Zahl 
Bonapartiſten, an 8000, hatten ſich in und um 
der Kirche eingefunden. In der Kirche fanden 
ungefähr 4000 Platz. Faſt alle Anweſenden waren 
mit Veilchenſträußchen geſchmückt, die von einer 
Unzahl von Blumen⸗Verkäuferinnen feilgeb oten 
wurden. Gegen 12 Uhr hatten ſich bereits die 
hervorragenden Perſönlichkeiten der bonapartlſti⸗ 
ſchen Partei eingefunden. Die Damen waren 
ebenfalls ſehr zahlreich vertreten. Sie waren mit 
Veilchen überſärt. Sie trugen dieſelb en auf ihren 
Hüſen und ihre Kleider waren vollſtändig damit 
bedeckt. Unter der Menge, die ſich vor der Kirche 
befand, herrſchte große Begeiſterung. Faſt Alle 
ſprachen mit Zuverſicht von der Rückkehr des 
Chiſelburſter Hofes, die nur noch eine Zeitfrage fet. 
Die Polizei war nur ſchwach vertreten und zeigte 
ſich den Bonapartiften gegenüber äußerſt freund⸗ 
lich und demüthig. Die Meſſe war um 1½ Uhr 
zu Ende. Das Ave Maria von Gounod war dort 
zum Beſten gegeben worden. Nach der Meſſe ver: 
lief ſich die Menge ſchnell. Eine größere Anzahl 
der „Getreuen“ eilte aber nach den telegraphiſchen 
Bureaux, um Depeſchen nach Chiſelhurſt zu ſen⸗ 
den. Die fonft jo ſtrenge Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung ließ die Depeſchen durchgehen. Doch hielt 
fie Eine an, nämlich die von Clement Du ver⸗ 
nois, dem ehemaligen Kaiſerlichen Miniſter, der 
ſeit vier Tagen vor dem Zuchtpolizeigericht unter 
der Anklage der Betrügerei ſteht und deſſen Proceß 
noch nicht beendet ift. Clement Duvernois ent⸗ 
ſchuldigte ſich bei der Ex⸗Kaiſerin, daß er der 
Feier in der Kirche St. Auguftin nicht habe an⸗ 
wohnen können, „da er, wie Ihre Majeſtät, Un⸗ 
eg gehabt, und ihn dieſe daran gehindert 

en.“ Auch nicht übel! 5 > 


16. Novbr. Der Biſchof von Valence, 
Migr. Gueulette, hat feine Entlaſſung einge⸗ 
reicht; derſelbe war dem Vatican zu liberal und 
wurde deßhalb auf alle mögliche Welſe geärgert 
und beläſtigt. — Die Regierung ſoll nicht die 
Abficht haben, nach Eröffnung der Kammer ein 
neues Preßgeſetz vorzulegen. In Bezug auf die 
Aufhebung des Belagerungszuftandes hat die Re⸗ 
gierung noch keinen Beſchluß gefaßt. 

— Der Generalrath des Seine⸗Departe⸗ 
ments nahm in feiner geſtrigen Nachtſitzung drei 
Anträge an, welche vom Präfecten mit großer 
Eutſchloſſenheit bekämpft wurden. Der erſte 
drückte den Wunſch betreffend die Einführung der 
7 ³· A · c 


gegenüber erblüht auf Ben geſegneten Albanerber⸗ 
gen ein kräftiges freundliches Leben. Stolz, von 
keinem Burgbau beherrſcht, erhebt ſich über dem 
weing ſegneten Velatri der Monte Arte miſio, aber 
aus allen anderen kleineren Kuppen und Kegeln 
wachſen Städtchen, Burgen, Villen hervor, das 
ſaftige Grün üppiger Kaſtanlenwälder, die breiten 
Kronen mächtiger Buchen bedecken Höhen und 
Tiefen dieſer anmuthigern Berggruppe, die noch 
lieblicher und lachender erſcheint im Contsaft zu 
der ſtillen träumeriſchen Campagna und gegen 
das den weiten Horizont füllende lichtblaue Meer. 
Dieſes Meer iſt von ſtrahlender Heiterkeit, ſei es 
daß die Nachmittagsſonne feiner Fluth brfonderen 
Glanz verleiht, ſei es, daß das 3 Grün 
der Albaner Berge und die pittoresken Kalkſtein⸗ 
gebirge der Volsker durch den Gegenſatz ſeine 
Leuchtkraft erhöhen. Denn links nach Süden hin 
thürmen graue Felſenmaſſen ſich in weitgedehuten 
Ketten über einander und dieſe Wände ſetzen ſich 
fort, wachſen noch höher und wilder au, wenn wir 
rückwärts blicken von unſerm frelſtehenden Kegel 
in's Innere des Gebirges. In dieſer Gebirgs⸗ 
welt liegen noch heute einſam auf ihren kahlen 
Steinkuppen die alten Städte der Saber, der 
Herniker, der Volsker, bewehrt ſeit grauer vor⸗ 
römiſcher Zeit mit mächtigen Cyklopenwällen, die 
allen Phaſen der Geſchichte, allen Völkern wider⸗ 
ſtanden haben, welche verheerend über dieſes herr⸗ 
liche Land dahingezogen ſind. Während die Städte 
der römiſchen Hügelebene alle verſchwinden mußten, 
um der einen Herrſcherin den Platz nicht zu be⸗ 
engen, ſehen wir hente noch Amagni, Segni⸗ 
Froftnone und daneben die mittelalterlichen Genaz⸗ 
zauo, Kart, Valmontone, weit im Gebirge Capra 
nica, Poli und eine große Anzahl unbekannter 
Felſenneſter maleriſch liegen. Kein anderer Punkt 
in der römiſchen Landſchaft gewährt einen ähnlich 
umfaſſenden und ſchönen Rundblick über die antike 
und mittelalterliche Welt, wle dieſes Caſtell der 
Colonna hoch oben auf der Rocca von Paleſtrina, 
einer der bedeutſamſten Schauplätze der Welt⸗ 
geſchichte liegt hier überſichtlich zu unſeren Füßen. 
Nicht nur von unbeſchreiblicher Schönheit, nicht 
nur intereſſant durch die Fußſpuren der großen 
Geſchichte, die ſeit Jahrtauſenden über dieſe Fluren 
ift das Panorama vom Burgfelſen 
Paleſtrina's, es iſt auch das inſtructivſte im 
genen römiſchen Lande. Denn die Formation des 
Bodens, die wunderbaren und verwirrenden geolo⸗ 
giſchen Bildungen, welche um den feſten Kern und 
Rückgrat des Gebirges die Arbeiten der verſchie⸗ 
denen Vulkane mit ihren Erhebungskratern und 


proportlonellen Steuer auf das Capital aus; 
der zweite verlangt, daß die progreſſive Ein⸗ 
kommen⸗Steuer eingeführt werde; der drltte 
will, daß man das Geſetz betreffend die Er⸗ 
nennung der Maires durch die Regierung ab⸗ 
ſchaffe. Letzterer Autrag wurde mit 25 gegen 13 
Stimmen gutgeheißen. Ein Antrag Lockroy, wel⸗ 
cher eine allgemeine Amneſtie verlangt, war 
in der Nachmittagsfitzung zur Annahme gelangt. 
Man glaubt, daß die Regierung alle dieſe Wünſche, 
weil fie politiſcher Natur ſeien für null und 
nichtig erklären wird. In den offleiellen Kreiſen 
iſt man ſehr erboſt über das Auftreten des Ge⸗ 
neralraths. Der officlöſe „Moniteur äußert bes 
reits, derſelbe treibe beinahe ſo großen Unfug, wie 
der des Rhone⸗Departements (Lyon). Wenn die 
Parſſer Gemelnderathswahlen vom 29. (die Mit 
glieder des Gemeinderaths von Paris find zugleich 
Mitglieder des Seiue⸗Generalraths) in ihrer Ma⸗ 
jorität republikauiſch ausfallen, jo wird, wie +8 
heißt. die Regierung denſelben auflöſen und, 
wie fie es in yon gethan, eine Gemeinde⸗Com⸗ 
miſſion ernennen. j . 
1215 Italien. 

Rom, 13. Novbe Der König wird dieſer 
Tage einen kurzen Ausflug nach Neapel machen. 
Ende nächſter Woche aber wieder hier ſein. Here 
v. Kendell war geſtern nach Florenz gereiſt, um 
dem Großherzog von Weimar ſeine Aufwartung 
zu machen. Der franzöſiſche Geſandte am italieni⸗ 
ſchen Hofe, Marquis de Nogilles, iſt nach Ober⸗ 
Italien abgereiſt, und Olivier nebſt Gemahlin 
nach Florenz, wo er einige Wochen zu bleiben ge⸗ 
denkt. — Pius IX. empfing dieſer Tage den Bi⸗ 
ſchof von Bukareſt, einen ehemaligen italleniſchen 

loſterbruder, und wird morgen dem eben ange⸗ 
kommenen Erzbiſchof von Ferrara, Cardinal Van⸗ 
nicelli⸗Caſoni, welcher während des Winters hier 
bleiben wird, Audienz ertheilen. Se. Heiligkeit 
hat einigen ihn beſuchenden Engländern und au- 
deren Fremden gegenüber erklart, daß die von 
Gladſtone und anderen Feinden der Kirche verbrei⸗ 
teten Anklagen gegen ihn falſche ſeien; ſie wollten 
den katholiſchen Genoſſen ein unerträgliches Joch 
aufbürden, die Kirche mit ihren Dogmen wolle 
nur den Weg des Heils vorzelchnen, den man ein⸗ 
zuſchlagen habe, um ſelig zu werden. Im Bar, 
ticau wird der Ankunft des Erzbiſchofs von Weſt⸗ 
minſter, Monſignor Manning, entgegengeſehen. 
Erſt nach derſelben wird das Conſiſtorium zur Er⸗ 
neunnung neuer Car e feſtgeſetzt werden. 


ud, 

London, 16. Novbr. Die engliſche Re⸗ 
gierung unterhaudelt mit der griechiſchen über 
einen Vertrag zur Auslieferung deſertirender See⸗ 
leute. Der Abſchluß gilt für geſichert. 

— Disestablishment und Disendowment (Ent- 
ſtaatlichung und Eutpfründung) der Kirche find 
die Ziele der Liberation Society, und ſie ge⸗ 
winnen mehr und mehr an Boden. Die dieſer 
Geſellſchaft gegenüberſtehende Partei fühlt dies; 
ſie fühlt, daß die große Schlacht zwiſchen Tories 
und Radicalen in nicht gar zu ferner Zeit auf 
dieſer Plattform ausgekämpft werden wird. Die 
Diſſenters aller Farben haben den Ruf aufge⸗ 
nommen und ſuchten ihn durch E n zu 
bote ſtehenden Mittel zu propagiren. 
werden fie darin von denjenigen Kirchenmäunern,⸗ 
die eine philoſophiſche Teudenz verfolgen. Aber 
unbewußt tragen auch eben die ſtrengen Anger 
hörigen der engliſchen Kirche dazu bei, die Frage 
zu reifen. Ich habe fie eingehend vor Kurzem bes 
handelt und will daher den Faden nicht weiter 
ausſpinnen. Eines habe ich indeſſen hinzuzufügen, 
man ift in den betreffenden ſtrenggläubigen Kreiſen, 
die eine Trennung von Staat und Kirche nicht 
wollen, emſig auf Mittel bedacht, den drohenden 
Gefahren zu begegnen. Man fieht ſich in der Kirche 
nach einem Manne um, den man mit der Leitung 
dieſer Bewegung betrauen könne, und wendet ſich 
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meilenlangen Lavaſtrömen, welche die Fluten des 
Meeres, die ehedem an den Steinwall der Ape⸗ 
ninen gebrandet haben, welche endlich jene Abla⸗ 
gerungen des Kalkſinters, jene mächtigen Travertin⸗ 
Schichten vollzogen haben, die aus dem Hochgebirge 
von kohlenſäurehaltigen Flüſſen losgelöſt und iu 
der Tiefe wieder abgelagert ſind, alle dieſe Forma⸗ 
tionen überblickt das Auge in ihrer charakkeriſtiſchen 
Geſtalt von der Höhe bieler iſolirten Felspyramide. 
ing es ſchnell, ſchnell zum gaſtlichen 
1 der unterſten Tempelſtufe. Dieſes 
bot nicht nur genügende Breite für den Corſo und 
ſeine beiden Häuſerreihen, der Hermelin beſaß 
hinter dem ſeinigen auch noch am äußerſten Rande 
der Terraſſe ein kleines angenehmes Gärtchen, in 
dem wir unter Weinlaub den köſtlichen Abend und 
die beſchränktere aber darum kaum minder ſchöne 
Ausſicht über das maleriſche Bergland genießen 
konnten. Am anderen Morgen koſtete es noch drei 
ſtarke Wanderſtunden, um vou dieſem letzten Ab⸗ 
hange des Sabinergebirges durch die Thalmulde 
zu gelangen, welche daſſelbe von den Albanerbergen 
trennt. Das aber ein entzückender Marſch 
Allmälig wie der rauhe unfruchtbare Kalkſtein 
vom vulfanifchen Tuff, von der zu Fruchterde 
verwitterten Lava überdeckt und Abgelöſt 
wird, nimmt die Ergiebigkeit des Bodens zu, 
bald kommen wir in herrliche Weingärten, in 
dichte Wälder von Edelkastanien, auf deren Boden 
wieder unzählige Büſchel von Alpenveilchen 
ſprießen und wie der Weg ſich hebt, gewährt er 
einen prachtvollen Rückblick auf das ſelbſt in ſei⸗ 
ner Verkümmerung noch ſſolz ſich aufbauende 
Paleſtrina, auf den ganzen Zug des Sabinergebir⸗ 
ges und hernieder über die Campagna bis zum 
Meere. Der Wein wird immer feurſger, edler, 
beſſer und dabei beiſpiellos billig. In Monte 
Porzſo, der impoſant einen Bergkegel ktönenden 
Catoſtadt, verſagte das Reiſebuch jeden Dient, 
da mußte eine Waſſerträgerin am kühlen Brunnen 
Auskunft geben über die Hefte Weinſchenke. Sie 
that mehr, führte uns, den Henkellrug auf dem 
Haupte, in ein halb unterirdiſches Gewölbe und 
dort holte der Wirth ein Liter des allerälteſten 
beſten hervor, einen Labetrunk, wie er uns in 
Italien bisher noch nicht geboten war, den er 
allerdings auch mit 12 Soldi, alſo mit vollen fünf 
Silbergroſchen ſich bezahlen ließ. Noch ein Stünd⸗ 
chen Weges in glühender Mittagshitze und wir 
find in Frascati. Da kann man ſchwelgen nach 
Herzensluſt und man darf es, denn die Skrapazen 
ſind jetzt beendet, in einer Stunde führt uns die 
Eiſenbahn nach Rom. 


Hinunter 
Hermelin au 


im Stich zu laſſen, um Arbeit und Nahrungs⸗ 
mittel zu ſuchen In einem Hauſe wurde dle 
Leiche eines Kindes gefunden, das aus Mangel an 
Nahrung umgekommen, und neben ihm die Mutter, 
niedergeſtreckt und fterbend aus derſelben Urſache. 
Er meldet, daß in Boowe, Grenley, Sherman, 
Howard, Buffalo und ſämmtlichen anderen Kreiſen 
50 Meilen weſtlich vom Miſſouri⸗Fluſſe zwei 
Drittel der Bevölkerung von allen Lebensbedürf⸗ 
niſſen entblößt ſind. Sie befitzen weder Kleidungs⸗ 


von den ernſten Vorkämpfern und Urhebern der 
Kirchendisciplinarbill ab, man hat weder zum 
Erzbiſchof von Dort noch zu dem von Canterbury 
Vertrauen, man hält fie Beide nicht für befähigt. 
den Feldherruſtab iu dieſem Treffen mit Erfolg 
zu führen und will dem Biſchof v. Lincoln die 
Leitung deſſelben übergeben. Mag fein, daß die 
Wahl eine gute iſt, aber man ſollte ſich nickt ver- 
hehlen, daß auf die Dauer kein geſicherter Erfolg 
zu hofſen ift. Das Mene Tekel tft unverkennbar, 


und Amalie eden — Wirth Ludwig Con: 


ton: Mr. Grazioſt: Baß: Mr. Caraciola: Baß buffo: b 
siofl Marie 


Mr. Balbelli,. ' ) 

Aus Rheinheſſen ſchreibt man der „K. Z.“: 
Im Jahre 1255 gebrauchte der von den rheiniſchen 
Erzbiſchöfen auf Anſtiſten des Papſtes zum *. hen 
König gewählte König Wilhelm von Holland auf der 
Reiſe zum Reichstage nach Oppeuheint für die knapp 
öſtündige Strecke von Rüdesheim bis Mainz nicht 
weniger als drei Wochen Zeit — des Weines wegen, 
wie die Chronik ſagt. Heute käme dieſer König 
ſchwerlich nach Oppenheim, denn der ſtarke „König 
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14. Novbr. Das ſtädtiſche 
Jahresbudget für das kommende Jahr iſt in 
den Einnahmen ; g 5 
Ausgaben 2 eben dieſelbe Ziffer feſtgeſtellt. Der 

größte Poften en \ 
ee: die vom Staat eingeſetzte, als Staats⸗ 
behörde 


hende 5 0 
5 nämlich 991,910 Nubel, alſo mehr als der 


ein gutes Drittheil über das Erwartete. Wer heute 
unſere Provinz betritt, findet fie wie umgewandelt 
Es iſt wieder Schwung in die Bevölkerung gekommen. 2 38 K 
Während im Rheingau, vorerſt nur in Rauenthal, erſt gb. Hannemann, 57 J. 
jetzt die Vorſeſe beginnt und dort ſchon 4000 bis 53003 x Gepäckt N 
Gulden für die 1209 Liter Moſt erzielt worden find, it] S. d. Caroline Frieder. Röske, 1 M. 
der Neue beiuns nunmehr eingekeltert, aber auch in großen | 
Quantitäten bereits verkauft, ſo daß in einzelnen Orten Schiffs Siſte. 
von dem heurigen Product nur noch wenig lagert. Das hat Reufahrwaffer, 18 Novbr Wind: 8 
Geld ins Land gebracht und dabei läßt's ſich's beim Angekommen! Friederike Wilhelmine, Raſch, 
Federweißen“ kreuzfidel fein. Die Furcht vor der Grangemouth, Koblen. 
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haft herbeigetrieben, und von der Kelter hinweg iſt da Bei Hela auf Grund: Schiff „Rhea“, Capitän 
Naturproduct nach allen Richtungen gegangen, hat den] Zz; don Stetfi jer in Ballaſt. 
Ruhm des 1874ers weit hinaus getragen. Ganze Buchols, von Stettin auf bier in Balla. 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Wagenreihen bedecken unſere Landſtraßen und unter 
Berlin, 18. Novbr. Angekommen Abends 4% Uhr. 


hat bekannt ge⸗ 
W. 190 m. vom 


— 


den günſtigen Wahrnehmungen haben die Preiſe des 


„Sei der gestern Abend abgehallenen Vor lieblicher als vermuthet ausgefallenen Saftes raſch an: 


beit wegen und um bei den weitläufigen Territo- wahlverſammlung der I. Abtheilung wurden für] gezogen. Gewiegte Kenner ſetzen zwar das diesfährige 8 82 
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zu erſparen, unmittelbar nach der Aus⸗ R Herren als Candidaten aufgeft⸗llt: auff und jenſeits im Rheingau. in den renommirten Lagen,] gelber Br. Gtantsihti.| 92 | 91d/s 

hebung ſofort in die Truppen eingejtellt ſechs Jahre die bisherigen Sladtvero dueteu hofft man auf einen „großen Wein“ einen Hochnami⸗ November 61% 61%] Wftp. 8 % Prod. 9675 807 

Die nach der Einführung der allgemeinen Wehr. Biſchoff, Bertram, Engel, Goldschmidt. een de Jahrhunderts. „user B en Lagen haben] Adrii⸗WMal 87 186 | do. ars do. 8 9875 N 

pflicht erlaſſenen Verfügungen über das gerade in O. Steffens, J. C. Schwartz, Biber; auf zwei lin 1200 Er 9 n gen u n Roag. beſſer, a do. al ke 12975 * 

dieſen Tagen im geſammten Reiche ſtattfindende] Jahre G. Baum und Petſchow. Für den Fall, daß 4 und 50 (Gulden Ran Hier abgesnngen. |; Jobber ie) 516 . 

Erſatzgeſchäft laſſen grundſätzlich elne vorläufige einige der aufgeſtellten Candidaten die Wahl ab⸗ Dort ſinden ſich auch die ausverkauften Orte. Vim ge ven 5 u Franzosen 2 1832/0 183 

Beurlaubung der als Rekruten bezeichneten [lehnen ſollten, werden die HH. Guſtav Davin Rhein bat man in Bingen 380-480 für 1200 Liter — — 5 Rumänier . 34¼ 34/6 

jungen Leute zu — bis dann zum 2. Jauuar jedes ſohn und Hein in deren Stelle treten, Mittelgewächs bezahlt, in Bodenheim (vorzügliches] Nopbr. N Neue franz. 5 7 A 100. 100 

Kahres die Eiuſtellung in die Truppe ftattfinbet. — Wegen undeutlich geſchriebener Klage Prodnet) 475 Fl. und mehr. In der jeuſeitigen Main⸗ 200 l. 7/4 75/4] Oeſter. Creditanft. 1404 6 140% 

Num iſt den Gubernfalinſtanzen für das Erſatz⸗ rechnung hatte das Kreiögeriht zu Conit in einer gegend bat man in Hochbeim 600-750 per 1200 Liter, Nabel fl. 57 20,56 60] Kürten 6% 43% 430% 
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die Bezeichnung nicht geleſen werden konnte. Darauf, 
daß der Verklagte ſich auf die Klage ausgelaſſen und 
die Unverſtändlichkeit der Rechnung nicht gerügt habe, 
kann es nicht ankommen, da eine materielle Entſchei⸗ 
dung nur auf ein klar vorliegendes thatſächliches Ma⸗ 
terial gegründet werden könne.“ i 


b. h. die Ausgehobenen fofort in die Truppen 
zu ſtecken. 


lebt auch wieder auf zum Schaden der ehrlichen 
Production, der ſie das Vertrauen raubt. Daß die 

eichsbehüörde ein Unterſcheidungszeichen für das 
Natur⸗ und Kunſtproduct auf dem Wege des Straf⸗ 
rechts ſchaffen möge, wie es der Pomologen⸗Congreß 
zu Trier im Intereſſe der Production und der Con⸗ 
ſumtion als höchſt wünſchenswerth en iſt ein 


— — — — —-—- ũ DIET ET 
Meteorologiſche Depeſche vom 18. Nopbr. 
Bavom Perm. 8. Wind Starte. Dimwels ansicht. 
Selſngſors 349,0/— 9,9 SO ſſchwachſbedeckt. 
eiſingfors 357% — 0,50 mäßig bedeckt. 
Stoaholnt 338,8 0,9 


Amerika. 
Ueber die Hungers noth in Nebraska 
meldet eine in den Newyorler Zeitungen ver⸗ 
öffentlichte Depeſche aus Chicago vom 22. v. M.: 


g Rutz f . ö 1 Stockholm 335,7 * 
* unger aus wirklichem Mangel au 8. iemlich allgemeiner Wunſch, welcher eben jetzt, wo die tot 
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Bekanntmachung. 


ie Kaiſerliche Werft ſoll der Be⸗ 
d n Ware und Zeichnen⸗Material 
pro 1875 2 5 werden. ? 
Pieferumgs- Offerten find verſiegelt mit 
der Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung 
„von Schreibmaterialien ꝛc.“ bis zu dem 


am 5. December er., 


Mittags 12 Uhr, 

im Burcau der unterzeichneten Behörde an- 
berammnten Termine mit Proben einzureichen. 

Die Lief sbedingungen, welche auf 
portofreie Anträge 1 Erſtattung der 
Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen nebſt den näheren a in 
2. den 14. Norbr. 1874. (5025 


Danzig, den 14. 
aiſerliche 
thwendige ubbaftation. 
Das dem Eisenthimer Johann Mar: 
die Aire und deſſen Ehefrau Sophie 
Dorothea geb. Meyer gehörige, > RL. 
Boelkan belegene, im Grundbuche 5 o. 13 
Littre B. verzeichnete Grundſtück jo 
am 15. December er., 
ji Vormittags 11 Uhr. N 
im Zimmer No. 14 im Wege der Zwangs 
vollſtreckung verfteigert und das Urtheil über 
— 
17 
N 


= 


die Er des Zuſchlags 
am 17. December er., 
Mittags 12 Uhr, 

daſelbſt vertündet Werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
rundſteuer unterliegenden Flächen des 
ds 11 Hektare 54 Are 30 [ Meter; 
der Reinertrag, nach welchem das Grund. 

ur Grundſteuer veranlagt worden: 
een c ber jährliche en (gewertd nach 
welchem das Grund zur Gebäudeſteuer 
lagt worden: U x 
ae das Grundftiid, betreffenden Aus⸗ 
üge aus den Steuerrollen und der Hypo⸗ 
Aachen können im Bureau V einge 
ſehen werden. * . 
Alle Diejenigen, ee nn oder 
a 
. 8 Hypothekenbuch bebitr- 

—— aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend En machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine auzumelden. 

Danzig, den 24. Sept 1874. 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

Der Subbeitationsrichter. (1745 
Aſſmann =: 

n dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Job. Wiltz. Robert 
Bünſow bier, in Firma R. Bünſom, 
werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Auſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anfprüce,} dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht, bis zum 6. 
December er. einſchließlich bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen in⸗ 
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 


— 


Dritte der] 47 


ſtellung des definitiven Verwaltungsperſo⸗⸗ 


nals auf 
den 16. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn. Stadt⸗ und 
Kreis Richter Heſekiel im Verhand⸗ 
lungözinuner No. 16 des Gerichtsgebändes 
zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Ter⸗ 
mins wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung bis zum 7. Februar 1875 
einſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung 


aller innerhalb derſelben nach Ablauf der 


Bao ge angemeldeten Forderungen Terz 


min au a 
den 17. Februar 1875, 


Vormittags 11 Uhr, 

vor dem genannten Commiſſar anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine wer⸗ 
den alle diejenigen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer 

der ent anmelden werden. A5 185 
der ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 


lagen 8 rn . 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
ſern Amtsbezirke dae Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am biefigen Orte wohnhaften oder zur 
Praris bei uns derechtigten Bevollmächtigten 
befte en und zu den Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hieran Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Nechsanwalte Mar⸗ 
tiny, Lindner und Goldſtandt zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 5. November 1874. 
Kal. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung (4662 


ar —— — Fe —— — 
Nothwendige Subhaſtation. 

Die den Erben der verwittweten Gehei⸗ 
men Juſtiz⸗Räthin von Hennig, Hen⸗ 
riette, geb. Frieſe, gehörigen, in Marien⸗ 
werder auf der Marienburger Vorſtadt be⸗ 
legenen, im Hypothekenbuche unter No. 42, 
und 52 verzeichneten Grundſtücke, ſoll 

am 11. Januar 1875, 
8 Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer No. 7, 
auf den Antrag der Miteigenthümer zum 
Zwecke der Auseinanderfetzung verſteigert 
und das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags 

am 12. Januar 1875, 

„ 12 Uhr. 
im Terminszimmer No.! verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen der 
Grundſtücke: 86 Are 80 Meter: der Rein- 
ertrag, nach welchem die Grundſtücke zur 
Grundſteuer veranlagt worden: 1688 100 A. 
und der Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück No. 42 zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden: 470. 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 9 hrift 
der Grundbuchblätter und andere diefelben 
angehende anden dar können in uns 
ſerem Geſchäftslokale, Bureau III eingeſehen 
werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anberweite, zur Wirkſamkeit genen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden. hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. N 

Marienwerder, den 19, Sept. 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (2321 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Bürger⸗Töchterſchule ſoll 
die Hauptlehrer⸗Stelle zum 1. Jannar oder 
ſpäteſtens 1. April k. J. neu beſetzt werden. 
Nach dem hier geltenden Normal⸗Etat 
beträgt das Gebalt der Stelle anfänglich 
500 Thlr. und ſteigert ſich in 5 dreijährigen 
und zwei flnfiährigen Perioden nach dem 
Dienſtalter des Inhabers, um je 50 Thlr. 
bis auf 850 Thlr. Auswärtige Dienftiahre 
werden dabei zur Hälfte mitgerechnet. 
Bewerber, welche pro recturatu geprüft 
ſind, wollen ihre Meldungen nebſt Zeug⸗ 
niſſen und Lebenslauf bis ſpäteſtens zum 
22. November c, bei uns einreichen. 
Thorn, den 6. Novbr. 1874. 


Der Magiſtrat. 


— BVBenk. 


Bekanntmachung. 


Die nach Vollendung des Baues der 
An ee Chauſſee entbehr⸗ 
lichen Utenſilien ꝛc., beſtehend in ca. 100 
Stück brauchbaren Erdkarren, etwa 200 lauf. 
Meter Karrbohlen, einer Quantität Brenn⸗ 
holz, ſowie einem Tafelwagen, einem kleinen 
Kastenwagen, einem Spazierſchlitten, 10 
brauchbaren Pferden, darunter zwei Doppel⸗ 
Ponys (Rappen), 8 ſtarken 1 
darunter 4 mit vierzolligen Reifen, welche 
bis 100 Centner tragen, auch verſchiedene 
Geſchirre, werde ich 
am Mittwoch, den 25. Nov. e., 

von Morgens 9 Uhr ab, 
auf dem Hofe des Herrn Bock Kaldowe 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen. a 3 

Kauſluſtige werden hierzu eingeladen. 

Kaldowe, den 15. November 1874. 

L. Engelhardt, 
4901)... Bau- Unternehmer. 
Saen 
eſte Qualität, 
Engl. Steinkohlentheer, 

Dachlaok u- Asphalt, 
Best. Portiand-Gement 

1 
Rohrdraht, 

Eisenbahnschienen 

zu Bauzweden, 


Schmiedeeis. Träger, 
Stabeisen und Bleche 
offerirt billigſt 

Roman Plock, 


Milchkanneugaſſe 14. 


(4614 


6000) 


zum Beſten des Lazareth⸗ 


Dörkſen-Gr.⸗Zünder. a 
Hirſchfeld⸗Czerniau. H. Neumann⸗Prauſt 


Bazar 


Baufonds zu Pranſt. 


Endesunterzeichnete beabſichtigen zum 
Beſten des „Fonds zur Erbauung eines 
Krankenhauſes in Prauſt“ einen Bazar zu 
veranſtalten. Wir wenden uns an die er⸗ 
probte e der Bewohner und 
namentlich der Bewohnerinnen unſeres 
Kreiſes mit der Bitte, das Zuſtandekommen 
unſeres Unternehmens durch Ueberſendung 
von Gegenſtänden, welche ſich zur Ausſtellung 
und zum Verkauf eignen, zu fördern. Zu⸗ 
ſendung bitten wir an einen der Unterzeich⸗ 
neten zu richten und werden von denſelben 
auch die kleinſten Gaben dankbar entgegen 
enommen werden. Tag und Ort der Aus⸗ 
ellung reſp. des Verkaufs wird ſpäter be⸗ 


kannt gemacht werden. 


Der Vorſtand des 
Lazarethbau⸗Fonds. 


Drawe⸗Saskozin. 


Dy. Wiedemann⸗Prauſt. (4599 


— ER. 
Spielwerke 

von 4 bis 200 Stücke ſpielend; mit 

Expreſſion, Mandoline, Trommel, 


Glockenſpiel, Caſtagnetten, Himmels⸗ 
ſtimmen ıc. 


Spieldoſen 


von 2 bis 16 Stücke ſpielend, Neceſ⸗ 
ſafres, Cigarrenſtänder, Schweizer⸗ 
häuschen, Photographie Albums. 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Brief⸗ 
beſchwerer, Cigarren⸗Etuis, Tabals⸗ 
und Bündholzdoſen, Arbeitstiſche, 

laſchen, Biergläſer, Portemonnaies, 

tühle ꝛc, alles uit Muſik. Stets 
das Neueſte empfiehlt 


J. H. Heller, Bern. 


Preiscourante verſende franco. 

Nur wer direct bezieht, erhält Heller⸗ 
ſche Werle. 3 
Größtes Lager von Holzſchnitzereien. 


De ergebenſt Unterzeichnete ertheſſt allen 
Leidenden bereitwilligſt Rath bei 
jeder Krankheit und Wunde. Die Kur 
it, Be der ausgezeichneten Mittel 


einfach und ſicher, ſo daß ſich Jeder 
pi von jeinen Leiden befreien kann, 
ei es eine Krankheit, welche es wolle, 
auch Bandwurm, Hühneraugen, Zahn⸗ 
ſchmerzen, Schwerhörigkeit, Kahlköpfe 
zu behaaren ꝛc. Auch befreie ich Bett: 
näffer ſofort von ihrem Leiden. Brief⸗ 
lichen Anfragen iſt eine Marle für Rück⸗ 
antwort beizufügen. Auf Wunſch beſuche 
ich die Kranken ſelbſt. F 
Ad. Voss, Rentier, 

4269) Neuteich Weſtpreußen. 


b. I. DAUBE & C. 


Annoncen - Expedition 
Central-Büreau: 1 
FRANKFURT a. N. 
General-Agenturen an allen 
Hauptplätzen. 
divecte Expedition 
von Anzeigen betreffend: 


Agentur-, Personal-, Arbeiter-, 
Stellen-, Wohnungs- und Kauf- 
Gesuche, Geschäfts-Veränderun- 
Waaren - Empfehlungen, 
Submissionen, Versteigerungen, 
Ausverkäufe, Speditionen, Bank- 
Emissionen, Verloosungen, Ge- 
neral- Versammlungen, Eisen- 
und Schififahrts-Pläne 


an alle Zeitungen des In- und 


prompte — und billige 


Zeitungs-Catalog und Kostenvoran- 
schläge gratis-franco, 

NB, Die Entgegennahme von Of- 
fertbriefen geschieht ohne Gebühren- 


Dankſagung. 

Seit 18 Jahren litt ih am Stottern, 
daß es mir ſchwer fiel 
erauszubringen, und da Herr 
Schmidt, Breitgaſſe No. 19, mit ſeiner 
Wiſſenſchaft mich ſoweit davon befreit 
at, daß ich ſchon vollſtändig ſprechen 
ann, ſo kann ich es nicht unterlaſſen, 
demſelben hiermit meinen 
Dank auszuſprechen. 
Altſtädt. Graben No. 83, 1 Treppe 
L. Krutzickofskt, Schuhmacher. 


Mein Geſinde Vermieth. 
Bureau, Jopengaſſe 58, 


erlaube ich mir in Erinnerung zu bringen. 
ICC SINE WER: R, 25, 
Ca. 60 Schffl. ſehr ſchöne 


ſtehen zum Verkauf (497 
— Prauſt No, 62. 
bares Mittel gegen den Haus 
wamm in alten Gebäuden und 
erungsntittel gegen den Schwamm 


Näheres auf frankirte Briefe und Ein⸗ 
ſendung von 10 Silbergro 
sub W. K. poste restante 
Regierungsbezirk B 
enheits⸗Gedicht 


g. 1055 
e jeder Art ferti 


we., 3. Damm ! 


REISEN eee e | 


K 5 
4 ke 


% ; Te ft 
2 Heu Vormittag wurde meine liebe 


rau Marie Loniſe, zeige, daß ich Herrn C. F. Korb Nachfolger in Danzig 


a a4 . * un geb. 
He ge. mer al Gr. Wollwehergaſſe 8 3 
ſtatt befonderer Meldung allen Freun⸗ - den alleinigen Vertrieb meines, meinen geſchätzten Kunden wohlbekannten Nen: BE | 
und Bekannten hiermit ergebenſt an⸗ 1 porter übergeben habe. Hochachtunasvoll 
zeige. W 
Heiligenbrunn, 18. November 1874. — - Penner, 
5110) Anguſt Froeſe. 2 
* 


St. Albrecht. x 
Yengnehmend auf obige Annonce empfehle ich einem geehrten Publikum dieſes A 
5 der Geſundheit ſo ſehr zuträgliche Getränk und bitte mich mit recht zahl⸗ 
reichen Aufträgen beehren zu wollen Hochachtungsvoll 75 


©. F. Korb Nachfolger, 


Gr. Wollwebergaſſe 8. 


FFF 
tatt beſonderer Meldung. ii 
Loulso Wannow, geb. Buloke, 
Carl Wüst, 
i Verlobte. 
SGüttland, den 18. November 1874. 


Meine Verlobung mit Fraun Beriha | —————— 
Lehmann aus Heiligenbeil bechre | f 


ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. ee 
Das 


Danzig, den 16. November 1874. 


Rudolph Haſſe, 
5104) Tapezirer. g " 
Wilsons Dampfer-Linie |9 Bank- u. Wechſel-Geſchäft 
Dampfer ee e eee falli 8 = 
2 ee Baum & Liepmann 


Mit Durchfrachten nach und von den 
Haupthäfen Englands, 
reichs und Italiens. 

In Messina ladet Ende December 
Dampfer Dido für Hull und Ostsee- 


äfen. 
F. 6. Reinhold, 


5006) Danzig, 


Englischer Unterricht. 
An English Lady wishes to give 
lessons in her own language and 
literature and to form conversa- 
tion elasses. Apply 12—1 Woll- 
webergasse 13 bei Hrn. Justizrath 
Poschmann. 


Aetien⸗Geſellſchaft 
Viehmarkt am Bahnhof 
zu Elbing. 


Die Inhaber der Interimsſcheine obiger 
Geſellſchaft No. 46, 47, 103, 104 und 71, 
letzterer auf 5 Antheilsſcheine lautend, wer⸗ 
den hiemit aufgefordert, ſpäteſtens bis zum 
15. Januar 1875 gegen Empfangnahme der 
betreffenden Antheilsſcheine, die rückſtändi⸗ 
gen Raten nebft 6 Verzugszinſen an die 
unterzeichnete Direction zu zahlen, andern⸗ 
falls ſie ihrer Anrechte aus der Zeichnung 
der Actien und der geleiſteten Theilzahlun⸗ 
gen zu Gunſten der Geſellſchaft verluſtig er⸗ 
klärt werden. 


Die Direction. 


Teetz _ (5036 
Kinder’s Hotel, 


; am Oſtbahnhof, 5 
empfiehlt ſich einem geehrten reiſenden wie 
hieſtgen Publikum zur geneigten Beachtung. 
Für prompte Bedienung wird Sorge getra⸗ 
gen bei billigſter Preisnotirung 

Hochachtungsvoll 


W. Kinder. 


Verſilberungs⸗ 
Flüſſigkeit, 


Univerſalmittel, um Meſſing, Neu⸗ 

ber, Alfenide ꝛc. echt zu verſilbern, 
ſowie alte ſilberne Gegenſtände wie 
neu herzuſtellen. Allein zu beziehen 
von Hermann Lietzau, Holzmarkt 1. 


befindet ſich jetzt 


Langenmarkt No. 18. 


Frank- 


Eine große Sendung 
Dr. Meidinger's Regulir- 
Füllöfen 
ſind eingetroffen und empfehle ich dieſelben, ſowie 
Kayser sche Coaks- 
N Füllöfen 
Kayser'sche _& 
transportable 
Koch- 


maschinen 
zu billigen und feſten Preiſen. 


Johann Basilewski, 


4629) Langgaſſe 31. 


Große Auction über neues Tauwerk Fiſchmarkt 8. 


Freitag, den 20. November, von 10 Uhr ab, werde ich im Auftrage 
eines auswärtigen Hauſes 


Ballen neues Tauwerk 


verſchiedenen Dimenſionen genen baar verſteigern, wozu einlade. 
* Piseders mache die Er 4 0 be Holzcapitaine darauf auf⸗ 


mertſam. ollet, Auctionator. 
Betriebhskraft. 
1 4 


? 


7 
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Als bequeme und praltiſche Betriebsmaſchinen empfehlen ſich die neuen Petroleum⸗ 
Motoren, Patent Julius Hock in Wien, durch vollkommene Gefahrle igkeit, 5 
liche Inbetriebfegung, geringes Raumerforderniß, wohlfeilen Betrieb, Entbehrlichkeit jeder 
Fundamentirung, beionderer Wartung und behördlicher Conceſſion, Für den Umfang des 
deutſchen Reiches (Elſaß⸗Lothringen ausgenommen) acceptirt Oedres und ertheilt Auskunft 
die Maſchinenbau⸗Actien⸗Gelellſchaft Humboldt, vormals Sievers & Co. in Kalk b. Dentz. 
Eiſen⸗ u., Maſchinen⸗Fabriks⸗Actien-Geſellſchaft in Wien, Schottenring 17. 


ar, REEL 


Medieiniſche Seifen 
aus den renommirteſten Fabriken, ſo⸗ 
wie eigener Fabrikation, empfiehlt aller⸗ 
billigſt Hermann Lietzau, Apotheke und 
Denanen-Danblung, Holzmarkt No. 1. 
‚MB. Wiederverkäufern gemähre den 
höchſten Rabatt. te 


Preis⸗Ermäßigung. 
Das Märchen vom Thorner Pfefferkuchen, 
von Eliſe Büttner, ſtatt 123. für 6 Me: 
Was ein Pomuchel der Großmama für 
ſeine lieben kleinen Landsleute erzählt 
hat. Ein Danziger Weihnachtsmärchen 
von E. Püttner, ſtatt 75 r für 4 er, 
Von Paris nach Danzig. Erzählung 
eines franzöſiſchen Gefangenen von Lau⸗ 

rent, ſtatt 15 Kr file 5 5 
ſoweit der geringe Verlagsvorrath noch reicht, 

zu haben be Th. Bertling, 


3013 Gerber . 2. 
Stenrin Paraffinkerzen 


in allen Packungen empfiehlt äußerft billig 
Carl n, 


5085 Fleiſchergaſſe 16. 
Steurin⸗ und Parafin⸗ 
lichte in allen gangbaren 
st empfiehlt 


arliSchnarcke. 
Chocoladen⸗Confitüren 


ausgewogen und in dein 


Elegante petroleum- Tischlampen 


habe ich zu bedeutend ermäßigten Preiſen zum Ausverkauf geſtellt. 


H. Hamann, 


3053) Wollwebergaſſe No. 30. 


777 
Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Bank zu Berlin 


ewährt unkündbare hupothekariſche Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
cke und zahlt die Valuta in baarem Gelde dur 
eneral⸗Agenten 


1 
Rio 2 Dühren & Oo., 


Danzig, Milchkannengaſſe No. 6. 
L 
Schlesische Steinkohlen, 


grosse Maschinen-, Würfel- und Muss, 


verkauft in Waggon-Ladung en billigst 1 
F. Staberow, Danzig, 


Comtoir: Hundegasse 30. 


950) 


5060) 


Cartons, in reicher BO) 0 sinus il _ Oomiglegefiundggessnzäiungs 
2 Preuss. Portland-Cement-Fabrik Bohlschau. 
CarliSchnarcke. Thorn 1874 Elbing 1874 Bremen 1874. 

ſtärles Feuſterglas, dicke Dachſchei⸗ Preis- Medallle. W Preis-Medaille, 

ben, Glasdachpfannen, Schaufen⸗ Verkaufslager 
ſtergläſer, farbiges Glas, Goldleiſten, bei 


Spiegel und Glaſer⸗Diamante empfiehlt 
die Glasgandlunn von (7231 


Ferdinand Fornöe, Hundegaſſe 18, 
Beſte poln. Rü buchen, 
diesjährige norweg. O.-Heeringe vom 
Commiſſionsl. offerirt zu mäßigem Preiſe. 


H. H. Röll, Hundegaſſe 70. 
Ein gut dreſſirter Hühnerhund iſt zu ver⸗ 


kaufen Steindamm 16 in Danzig. 


Lorwein, Danzig, 


Comtolrı Langenmarkt 21. m ER 
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen und guter Handſchrift verſehener junger 
Mann kann von ſogleich als Lehrling in unſer Baukgeſchäft eintreten. Anmeldungen 
erbitten ſchriſtlich unter Beifügung von Schulzeugniſſen. 


Baum & Liepmann, Langenmarkt No. 18. 


Georg 


1649) 


Den geehrten Herrſchaften Dang und Umgegend hiermit die ergebene Anz Ri . f 


IE Be Milchkannengaſſe 


Iniſſen, kann von 


AZZuchtanweiſung nebſt illuſtrir⸗ 
tem Preis Curant des franzö⸗ 
ſiſchen Haſenkaninchens verkauft 

und verſendet à 20 Reichspfennige 
reſp. 3 Sgr. die Heiligenbrunner 
Lapin⸗Züchterei von August 
Froese in Danzig. 


NETT N: TEE 
20 Oſtfrieſ. junge 

* * ; Milchkühe, 

4 „ die theils tragend ſind, theils 

kürzlich gekalbt haben, und 

10 Oſtfrieſ. tragende Stärken 


gehen wegen Wirthſchafts⸗Veränderung zum 


Verkauf. Nachweis ertheilt Herr Commiſ⸗ 


onair Heinrich Eiſenſtädt 
5093) „in Diefeban. 
Teſtillations⸗Verkauf. 


Eine im guten Betriebe, am Markte ber 
lezene Deſtillation mit großen Kellereien iſt 


J Krankheſtshalber ſofort zu verkaufen auch 


gegen ein kleineres Geſchäft zu vertauſchen. 
Adr. u. 5100 i. d. Exp d. Ztg. 


Geſchäfts⸗ u. Pripatbäuſer 


in Danzig und Umgegend werden bei 


beliebiger Anzahlung, ohne Einmiſchung 


eines Dritten zu kaufen geſucht durch 
Th. Kleemann in Danzig, 
Brodbänkengaſſe 33 
iſt ein 
peichergrundſtück zu verkaufen. 


f Gef. Adr. sub 5092 f. d. Exp. d. Ztg. 


Eine Waſſermühle 


mit 3 Gängen und bedeutender Waſſer⸗ 
kraft, nach der neueſten Art eingerichtet, 
ganz in der Nähe einer Kreisſtadt, Chauſſee 
und Bahnhof, in einer ſehr guten Mahl: 
egend, mit 100 Morgen Acker I. und II. 
Aae, vollſtändigem lebenden und todten 
Inventarium, Gebäude ſämmtlich aut, iſt 
. mit 3= bis 4000 
Thlr. Anzahlung bei feſter Hypothek zu ver⸗ 
taufen. Näh. bei R. Krispin in Danzig, 
Schmiedegaſſe Ne. 2. _(5052 
Ein Rechnungsführer 
findet in Gr. Wirembi bei Czerwinsk 
ein Engagement. 


von Zeuaniſſen erforderlich. (491: 


Enn ſunger Mann, der in einer Dampf⸗ 
Sprit⸗Fabrik und Deſtillation ausge⸗ 
lernt bat, wünſcht zum 1. Jannar oder ſpä⸗ 
ter anderweitig Engagement. Gef. Offerten 
Z. Z. t. poste restante Thorn. (4839 


Gehalt 120150 Thl. 
Perſönliche Vorſtellung und Beibringung 
4] 


in junger Mann mit guter Schulbil⸗ 
dung wird für ein Comtoir geſucht. 
Adr. u. 4997 in der Exp. d. Ztg. 


Für ein Dampfſägewerk 
Norddeutſchlands 


wird ein 


tücht. umſichtiger Meiſter 


gefucht. Kenntniß der Holzbearbeitungs⸗ 
maſchinen Bedingung. 
der zulegen unter A. 1. im Deutſchen 
Zeitungsburxeau „Invalidendank Berlin 
W. Behrenſtraße 2. (5018 
"in zuverläfftger junger Mann mit guter 
Handſchriit findet in einem größeren 
Aſſecuranzgeſchäft dauernde Beſchäftigung. 
Offerten nmmt de Expedition dieſer Ztg. 
unter No. 5026 entgegen 
in ſ. erfahrenes u. gut en'pf. Kinder» 
mädchen, ſo wie herrſch Köchinnen u. 
Stubenmädchen m. g. Z. weiſt nach 
Ein erfahrener Zieglermeiſter, der ſeit 
18 Jahren eine Fabrik mit Ringofen u. 
Felt öfen felbiiftändig leitet, gegenwärtig noch 
un Funktion, ſucht von Neujahr reſp. 25. 
12 1875 ab, eine anderweitige Stellung. 
Adreſſen werden erbeten u. 5082 i. d. Exp. 
d Big. und ſteben Atteſte zur Dispofition. 


er 


wird eine erfahrene Kinderfran nach 
einer kl. Stadt, bei hohem Lohn, ge⸗ 
ſucht. Zu erfr. den 19. u. 20. d. M. zwiſchen 
12 u. Ge fiene 29, part. 
Kain Geſchäftstocal It Vorder⸗Fiſch⸗ 
East t No. 17 zu N 
Ein tüchtige Landwirthin, die von 
Jugend au i. d. Landwirthſch, beſch. ge⸗ 
wejen, u. nauſeutl. i. d. Milcherei erfahren, 
der die beſten Referenzen z. S. ſtehen, ſucht z. 
1. Jan. Stellung. Adr. u. 5074 i. d. Exp. 
d. Ita. niederzulegen 1 
Eu möbl. Parterre⸗Zimmer iſt Franen⸗ 
gaſſe 22 an einen Herren zu vermiethen. 
Eine Wo f nun für einen unver⸗ 
} g beiraty. Haupt⸗ 
mann, mit Burſchengelaß, wird in der Nähe 
der Kaſerne Wieben ſogleich oder 1. Dec, 
zu mie hen geſucht. 
Exped. 


Abr. hierfür werden durch die 
d. Zig unter No. 5103 erbeten. 
22220 Au E 
Die Han„e-Otube Jopeugaſſe 9, 
zum Comtoir geeignet, iſt zu vers 
miethen. (5098 


r I” 


eee Nx 
Eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, beſteh. aus 4—5 Zimm. u. Zubeh., 


2te Etage, zu April k. J. zu ver⸗ 
mietben Holsſchueidegaſſe 7 am Oſtbahnhof. 


Ein Kuhhirte mag ſich nielden in 


Gr. Noſchan bei 
Sobbowitz. (4974 


Ein gut empfohl. Kutſcher 
findet Stellung in Groß Roſchau bei 
Sobbowitz. * ‚il. (4974 
J gebrauche für mein Eiſen⸗ 
waaren: Geſchäft von fo: 
glei oder auch zum 1. Januar 
. J. einen Gehilfen. 

Wilh. Loewen Wwe. 

4976) Kiefenburg. 
in Comtoirgehilfe, mit der Aſſecuranz⸗ 
branche vertraut, wird geſucht. Adr. 
nebſt Angabe der bisherigen Function und 
Gebaltanſprüche nimmt die Expedition d. 

Sta. unter 4996 entgegen. 
in unverheiratheter aa 
Mühlen - Werkführer, 

der mit Cylinder und franzöſiſchen Steinen 
vertraut iſt und polniſch ſpricht, wird geſucht. 
A. Ewald, Neumühl b. Lubichew 
Ein unverheiratheter militärfreier 


Inſpeetor 
8. 


Stellung zu Neujahr. Offerten 
F. poste restante Bahıh. Tauer. 
Ein Primaner einer böheren Lehranſtalt 
ſucht eine Lehrſtelle in einem 
Waaren⸗ reſp. Droguen⸗Geſchäfte. Gef. 
Off. beliebe man sub 5018 an die Exp. d. 
Ztg. zu richten. 8 
in mit Buchführung u. Comptoirar⸗ 
M Ma: 


beiten vertrauter junger Mann, 


tterialiſt, beſtens empfohlen, ſucht zum 1. 


Januar 1875 St lung. Gef. Off. w. sub 


5016 durch die Exp. d Z befördert. 


in Sohn ordentlicher Eltern moſaiſchen 
Glaubens, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
ſofort oder von Neujahr 
1875 in meinem Getreide⸗ und Holzgeſchäft, 


. ſowie im Comtoir als Lehrling eintreten. 


Hierauf Reflectirende wollen ſich in ſelbſt 
geſchriebenen Adreſſen an mich wenden. 
Meyer Neumann, Konitz Weſtpr. 


in älterhaft's, anſtändiges, bedientes 


Kindermädchen wünſcht bei 1 od. 2 Kin⸗ 
dern v. 2. Jane Dienſt. Z erf. Stadtgeb.28, Tx. 


Ein zweiter Inſpector, 
ſowie ein Eleve 


; 7 ; die 
mit guten Zeugniſſen, der Luſt hat 
Landſwirtbſchaft 15 erlernen, womsglich ſchon 
ein Jahr in emer Wirthſchaft geweſen, 


kann ſich zum ſofortigen Antritt rege auf 


Dom. Draulitten bei Pr. Holland. 


Tücht. Tichlergeſ el en 
i da i un € 
ee enge 


tifch erei von 
der Dampf Nr Hege in Bromberg. 


RNeeiſekoſten werden erſtattet. (5069 
Ein evangel. Schulamts⸗ 
Candidat, 


Seminariſt, ſucht von ſofort Stellung als 
uslehrer. 

Ha Offerten unter No. 5054 in der Exped. 

d. Stg. erbeten. 


Unſern großen Lagerglat 
(Hopfengaſſe No. 74) zwiſchen der Mottlau 


und dem Güterbahnhofe der Oſtbahn ge⸗ 
legen, offeriren zur miethsweiſen Lagerung 
von Heringen, Kohlen, Steinen dc. Der 
Platz befindet ſich unter ſorgfältiger Be⸗ 
wachung. 


Internationale Handelsgesellschaft 


Hundegaſſe No. 37. 


8 
Erſten Damm 
iſt ein elegant eingerichtetes Laden⸗ 
local zum 3. Januar zu vermiethen. 
Näheres 1. Dum No. 1. 
Eine Wohnung mit 3 Zunmern, Küche u. 
Zubehör wird zum 1. Januar zu miethen 
geſucht. Adr. w. erbeten u. 4829 l. d. Exp. 


d. Ztg. 
ſetzungshalber iſt . e 
Bes geh Daufe des Deren } = 


meiſter Kirſch, die elegante Parterrewoß⸗ 


6 Zi d 5 
nung von nad Pferdeſt alf, e Zubehör, \ 


ſowie Veranda un 


nuar 1875 zu vermiethen und lederzei zu 
beſichtigen. (4934 


Die 7 
I. Sinfonie-$oiree 
des Inſtrumental⸗Muſik⸗Vereins 
Sonnabend, den 21. November 


N Abends 7 Uhr 
im Apollo: Saale des Hötel du Nord 
ftatt. 1 0 


Programm. 

1) Haydn. Sinfonie No. 2, D-dur, 

2) C. M. v. Weber, Fantaſie für Clari⸗ 
nette mit Begleitung des Streich⸗ 
Orcheſters 

3) Mozart. Sinfonie, Es- dur. 

4) Beethoven. Ouverture, C-dur, op. 
(hier zum erſten ae . 

Die Subſcriptions⸗Liſte für alle drei 
Soirden at ie der Muſikal.⸗Handl. von 
F. A. Weber, zur ferneren Betheiligung 
aus. Einzel⸗Billets für Saal und Balkon 
koſten 20 % pr. Stück. Unnumerirte P 
15 S Etüdi 20 (4922 
Stadt:Theaterin&lbin 

unter Divection von. ; 
Gustav Hoffmann. 
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Repertoir: 
Sonnabend, den 21. Novbr. Erſtes Gaſt⸗ 
elmerding 
erlin: Der 


Pot at 0 anf Reiſen. Große 


lel des Herrn Carl 
I Wallner-Theater in Helin: Mein 


Wallner Theater in Berli 
merzen en 
es — Die Weinprobe. 
Dienſtag, den 24. Novbr. Viertes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Carl Helmerding 
vom Wallner⸗Theater in Berlin: Eine 
verfolgte Unſchuld. — Papa hat's 
erlaubt. — Baedecker. 


Kaſſenöffaung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Ende 9% Uhr. re: 
4903) G. Hoffmann: 


M. H. i. Liebe Dein I 


2 Thaler 


Belohnung demjenigen, der eine am ver⸗ 
gangenen Sonnabend Abend, auf dem Wege 
von der Hundegaſſe bis zur Concordia ver⸗ 
lorene Cigarrentaſche, roth Juchten mit 
Bronce⸗Rand, Hundegaſſe 20 im Comtoir 
abliefert. Dieſe Taſche iſt kenntlich an einer 
Feder zum Selbſtſchließen. (5097 


Verantwortlicher Redakteur O. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


fferten ſind nie⸗ 
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